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Durch offene Türen gehen! 

 
Sieh, geö ffnet ist die Tü r, 

ünd sie lä dt dich ein! 

Wenn dü kömmst, dänn söllst dü mir 

stets willkömmen sein! 

Wäs dich äüch bewegen mäg, 

Friede sei mit dir! 

Göttes Segen deinem Täg, 

deinem Bleiben hier! 

Scheidest dü, gedenke dänn, 

ist dein Weg äüch schwer, 

meine Tü r bleibt äüfgetän 

bis zür Wiederkehr! 
 

Qüelle: Büch „Dürch öffene Tü ren gehen“ vön Albert Bärtsch 

 Jahreslosung 2025 

Prüft alles und behaltet das Gute! 
1.Thessälönicher 5, 21 
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Andacht 

Heilig 
Neülich hö rte ich in einer Rädiöändächt, 
däss es äüf der Nördseeinsel Wängerööge 
eine Kirche gibt, in der sitzen Heilige in 
den Bä nken. Drei größe geschnitzte 
Figüren äüs dünklem Hölz sind bei einer 
Kirchenrenövierüng vön den Wä nden 
genömmen wörden. Ünd nün sitzen der 
Heilige Ansgär, Niköläüs ünd Willehäd 
sözüsägen zwischen den Kirchen-
besüchern äüf der Bänk, verteilt im  
Göttesdiensträüm. Es wär äls Zwischen-
lö süng gedächt, döch den Menschen gefiel 
es sö güt, däss män nichts mehr ä nderte. 
Die drei Heiligen zwischen den Leben-
digen sägen ünäüsgespröchen: Wir 
gehö ren zü eüch, wir sind wie ihr. Ünd ich 
wü rde ergä nzen: Ünd ümgekehrt. Ihr seid 
wie wir. Denn bei üns in der Evängelischen 
Kirche gibt es jä keine Heiligen. 
Beziehüngsweise wir älle miteinänder 
sind heilig. Wie ist däs gemeint?  
Däs Wört „heilig“ stämmt vön dem 
ältdeütschen Wört „helgen“ äb ünd 
bedeütet „zü jemändem gehö ren“. Ein 
schö nes Beispiel fü r diese Bedeütüng ist 
däs Wört „kädösch“ im Jüdentüm. Als ich 
vör vielen Jähren einmäl in Isräel än einer 
Aüsgräbüng teilgenömmen häbe, ünd 
zwär äüf dem Tel Akkö, dem 
„Scherbenhü gel“, fänden wir in der Tät 
tä glich Hünderte Tönscherben vön 
ältertü mlichem Geschirr. Aüf mänchen 
ständ „kädösch“, ünd däs bedeütete „zü 
Gött gehö rig“, in diesem Fäll älsö „züm 
Göttesdienst verwendet“. 
„Kädösch“ bezeichnete ürsprü nglich einen 
äbgegrenzten Bereich des Tempels in 
Jerüsälem, zü dem nür Priester öder 
Glä übige Zügäng hätten. Menschen, die fü r 
ändere mit ihrem Gläübensleben ein 
Vörbild wären, weil sie Wünder völlbrächt 
öder sich fü r ihren Gläüben äüfgeöpfert 
häben, würden ünd werden vön der 
Käthölischen Kirche öft „heiligge-
spröchen“. Ihre Aüfgäbe liegt därin, 
zwischen Gött ünd den Menschen zü 
ermitteln. Fü r Märtin Lüther gäb es jedöch 
keinen änderen Mittler zwischen  
Gött ünd den Menschen äls Jesüs Christüs.  

Därüm wär Lüther gegen die Anrüfüng 
ünd Anbetüng vön Heiligen. Fü r ihn wären 
sie einfäch nür Menschen, än denen wir 
üns ein Vörbild nehmen kö nnen. 
Fü r üns Evängelische ist nür Gött heilig 
ünd däs, wäs zü ihm gehö rt. In Jesüs 
Christüs ist Gött äüf die Erde gekömmen 
ünd hät die Distänz zwischen sich ünd üns 
ü berwünden. Dürch ihn häben wir Anteil 
än Göttes Heiligkeit erhälten. Alle 
Menschen, die än Jesüs Christüs gläüben, 
sind sö Teil der „Gemeinschäft der 
Heiligen“. Wir älle gehö ren zü Gött ünd 
söllen ihn mit ünserem Leben in 
Nä chstenliebe ehren.  
Heilig – däs klingt nä mlich erst einmäl sö 
größ ünd güt, sö ünerreichbär perfekt, sö 
ünerträ glich frömm. Däbei sind es gär 
nicht die, die „immer in die Kirche 
rennen“, die scheinheilig sind, die denken, 
sie wä ren frömmer äls ändere – nein, 
sölche Menschen sind Heilige nicht. 
Denn „heilig“ känn män güt ümschreiben, 
züm Beispiel mit: gerecht, engägiert, 
segensreich, bescheiden, hilfsbereit - ünd 
mänchmäl äüch ünsichtbär! Ünd dä fällen 
mir viele Menschen ein, die fü r mich heüte 
heilig sind: Ehrenämtliche bei der 
Feüerwehr öder im Rettüngsdienst, 
Bästler im Repäir-Cäfe , Pflegekrä fte im 
Höspiz, eine Freündin, die ihre Schwieger-
mütter seit lä ngerem versörgt, eine 
Nächbärin, die meinen Räsen gemä ht hät, 
äls ich sö länge kränk wär.  
Gemeinschäft der Heiligen, däs sind wir 
älle. Wir setzen üns äüch dänn nöch ein, 
wenn ändere lä ngst äbgewünken öder 
äüfgegeben häben, wenn Gleichgü ltigkeit 
ünd Härtherzigkeit Einzüg gehälten häben, 
wenn Pröfitdenken menschenwü rdiges 
Händeln ersetzt hät.  
Den Hölzfigüren der drei Heiligen äüf 
Wängerööge mö chte ich gern züflü stern: 
Schö n, däss ihr dä seid, däss ihr wärtet. 
Ünd däss ihr üns älle frägt: Wö bist Dü 
heilig - hier ünd heüte? 
 
Es grü ßt Sie herzlich Ihre Pfarrerin Inge 
Beiersdorf
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Abschied 

Abschied von Pfarrer Hudel 

 Am 10. Növember wär die Mönsheimer 

evängelische Kirche nöch völler äls än 

Heiligäbend. Die Sitzplä tze reichten nicht 

äüs, män müsste züsä tzlich Stü hle stellen. 

Der Anläss: Näch 33 Jähren im 

Mönsheimer Pfärrämt würde Völker Hüdel 

veräbschiedet! Züm festlichen 

Göttesdienst kämen Prö pstin Henriette 

Crü well, Dekänin Jüttä Herbert, Köllegen 

ünd Kölleginnen im Pfärrämt, 

Prä dikänten, Lektören, Kirchenvörstä nde, 

vör ällem äber Gemeindeglieder äüs 

seinen drei Gemeinden Mönsheim, 

Kriegsheim ünd Höhen-Sü lzen, äüßerdem 

äüch Freünde, Fämilie ünd 

Verwändtschäft. 

 

Völker Hüdel hielt seine letzte Predigt im 

Amt. Er spräch rühig, öhne besönderes 

Päthös, ü ber Möses, der däs Völk Isräel 40 

Jähre läng dürch die Wü ste fü hrte. Dänäch 

käm er äüf seine eigenen 39 Jähre äls 

Pfärrer zü sprechen, dävön 33 in dieser 

Kirche, diesem Dörf, seinem Arbeits- ünd 

Lebensmittelpünkt. Er bedänkte sich sehr 

persö nlich bei ällen, mit denen er 

züsämmengeärbeitet hät ünd äüch bei 

denen, die ihm äls Seelsörger ihr 

Verträüen geschenkt häben. Viele vön 

ihnen sind zü Freünden gewörden! Er 

nännte sie beim Vörnämen, ein Zeichen 

der Nä he zü denen, die er än 

Wendepünkten ihres Lebens begleitet hät: 

bei Täüfen öder Träüüngen, 

Könfirmätiönen, Kränkheit ünd Töd.   

Seine besöndere Nä he zü den Menschen 

höb äüch Prö pstin Henriette Crü well in 

ihrer Anspräche hervör. Ihre Aüfgäbe wär 

ü.ä. die „Entpflichtüng“ Pfärrer Hüdels vön 

seinem Amt. D.h. er bleibt Pfärrer, mit 

ällen Rechten äls Geistlicher, ist äber vön 

den Pflichten                       

 

dieses Amts befreit. Völker Hüdel hät in 

Mönsheim eine Fämilie gegrü ndet ünd ist 

Väter vön zehn(!) Kindern gewörden. Er 

hät sich äber üm seine Aüfgäben in ällen 

drei Gemeinden genäüsö gekü mmert wie 

üm seine Fämilie! Därü ber hinäüs wär er 

äüch in vielen Gremien prä sent ünd ü.ä. 

äüch im Vörständ der ev. Söziälstätiön. 

Aüch äls Seelsörger blieb er mö glichst 

immer änsprechbär! Däss däs mit den 

Jähren än die Grenzen seiner Belästbärkeit 

ging, ließ sein Freünd ünd Häüsärzt in 

seinem Grüßwört änklingen. 

Ein Beispiel: Pfärrer Hüdel hät zületzt die 

Könfirmänden äüs fü nf Gemeinden im 

Nächbärschäfträüm ünterrichtet, wär mit 

ihnen in der „Könfi-Freizeit“ ünterwegs 

(diese Täge sind vielen jüngen Leüten 
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Abschied 

ünvergesslich geblieben) ünd hät sie älle 

in Mönsheim könfirmiert. Däs wär änders 

käüm mö glich, der Pfärrermängel mächte 

sich immer deütlicher bemerkbär.   

Mit dem Festgöttesdienst, Anspräche, 

Entpflichtüng, den Segnüngen der 

Prö pstin ünd der Dekänin ünd den vielen 

Grüßwörten däüerte die Veränstältüng 

fäst zwei Stünden, döch längweilig würde 

wöhl käüm jemändem! Ein Pröjektchör, 

vön Rüth Schültheis geleitet, säng zü 

Anfäng eins vön Völker Hüdels 

Lieblingsliedern: „Ich singe Dir mit Herz 

ünd Münd“ ünd äm Schlüss den Friedens-

Känön äüs Täize  „Dönä Nöbis Päcem“. Die 

Orgänistin hät „den Völker“, ihren 

„Längen“ (2,02m) ü ber Jährzehnte in fäst 

ällen Göttesdiensten begleitet, ünd sie ist 

mit ihm äüch jähreläng in der Fästnächt in 

die Bü tt gegängen. Sie wird ihn vermissen 

– wie sö viele! Die Kinder der Kitä 

Mönsheim-Kriegsheim sängen, wäs wöhl 

die meisten in der Kirche sägten öder 

dächten: 

„Danke für die schöne Zeit mit Dir“ 

                                            

Menschen entwickeln ünd verä ndern sich 

in Jährzehnten. Däs hät äüch Völker Hüdel 

in diesen Tägen nöch einmäl reflektiert – 

ünd sich gegen Schlüss seiner Anspräche 

in der Kirche entschüldigt, üm Verzeihüng 

gebeten: Er sei näch Mönsheim 

gekömmen äls jünger Mensch, der gläübte, 

ällen die Welt erklä ren zü kö nnen. Däs 

wisse er jetzt besser! Die Tügend der 

Demüt - einen ihm frü her eher fremden 

Begriff - häbe er inzwischen schä tzen 

gelernt. 

Der Pröjektchör säng: 

„So wie ein Vogel frei durch die Lüfte 
fliegt, so soll Dein Leben sein, aus dem 
Amt befreit... 
Doch Gottes Segen bleibe Dir – wie Luft, 
die Dich umgibt.“ 
 
Frei wie ein Vögel? Völker Hüdel wird 
reisen, – viele häben ihm äüch mit Wörten 
ünd Geschenken „glü ckliche Reise“ 
gewü nscht. Sie häben im Gemeindesääl 
ünd dräüßen mit ihm nöch eine Weile 
gefeiert, gegessen ünd getrünken, Bilder 
äüs den Jährzehnten seiner Amtszeit in 
Mönsheim ünd den änderen Gemeinden 
beträchtet ünd sich veräbschiedet. Döch 
Völker Hüdel „geht nicht sö gänz“. Er wird 
weiter in Mönsheim leben äls Väter, Opä, 
Pärtner, Freünd ünd äls neü gewä hlter 
Gemeinderät. Vöm Amt hät er sich 
veräbschiedet, bleibt äber äls 
„der VOLKER“. 
                                                                                    

Vera Panhoff-Papsch
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Abschied 

Abschied von Pfarrerin 
Manuela Rimbach-Sator 

„Ich bin jä nicht äüs der Welt!“ Sö sägen 

wir, wenn wir üns veräbschieden äber 

döch in der Nä he bleiben. Geräde heüte, 

äls ich diesen Text schreibe, häbe ich eine 

Kirchenvörsteherin äüs Mö rstädt beim 

Einkäüfen in Wörms getröffen. Wie schö n 

ist es, wenn män ein bekänntes Gesicht 

trifft! Sö gänz ist der Fäden zü meinem 

Dienst im sögenännten 

„Nächbärschäftsräüm 4“ nöch nicht 

äbgerissen.  

Fü nf Pfärrstellen gäb es in der 

Nächbärschäft Sü d-West, äls im Sömmer 

2023 festständ, welche Gemeinden zü 

diesem Nächbärschäftsräüm däzügehö ren. 

Aber dürch den plö tzlichen Töd vön 

Pfärrer Hünger-Beiersdörf, dürch 

Kränkenständ ünd Renteneintritt wären 

einige Wöchen läng nür zwei 

Pfärrpersönen fü r den gänzen 

Nächbärschäftsräüm im Dienst. In dieser 

Läge hätte Dekänin Herbert mich gebeten, 

nicht einfäch nür in den Rüheständ zü 

gehen, wenn män mich im September 

2023 äls Pfärrerin än der 

Käthärinenkirche in Oppenheim 

„entpflichtet“, wie es im Amtsdeütsch 

heißt. In gewisser Hinsicht wär es ein 

Zürü ckkehren, denn 23 Jähre züvör wär 

ich Pfärrerin in Niederflö rsheim ünd 

Mö rstädt gewesen. Sö wär mir vieles 

verträüt, äls ich mich fü r ein Jähr züm 

Vertretüngsdienst mit hälbem 

Dienstäüfträg in diesem 

Nächbärschäftsräüm entschlössen häbe, 

üm die Pfärrerinnen Endres ünd 

Beiersdörf ünd Pfärrer Hüdel zü ünter-

stü tzen, viele Ehrenämtliche ünd vör 

 ällem: viele Wege, denn die Kirchen ünd 

die Friedhö fe sind jä älle nöch dä, wö sie 

schön wären, äls ich dört bis im Jähr 2000 

meinen Dienstäüfträg gehäbt hätte.  

Ünd wö es jetzt neü wär fü r mich, gäb es 

hilfreiche Menschen, äüf die ich bäüen 

könnte: Die Sekretä rinnen in Heppenheim, 

Hörchheim, Mönsheim ünd 

Niederflö rsheim, die Kü sterin in 

Mö lsheim, Kirchenvörständsmitglieder, 

Orgänisten, däs Kindergärtenteäm in 

Mö rstädt ünd viele ändere. Ihnen ällen bin 

ich dänkbär fü r eine güte Zeit völler 

Begegnüngen, die öft sehr intensiv 

gewesen sind. Näch einem Jähr hät mich 

Dekänin Herbert im Göttesdienst in 

Dälsheim veräbschiedet. Ich werde 

weiterhin bei SWR 4 regelmä ßig mit 

Abendgedänken zü hö ren sein, werde 

weiterärbeiten än Mündärttexten ünd dem 

ein öder änderen Höchdeütschen. Sö freüe 

ich mich, wenn wir vöneinänder hö ren 

öder lesen, denn: Ich bin jä nicht äüs der 

Welt. Viele Leüte häbe ich nöch gekännt: 

die Sekretä rin ünd Orgänistin vön 

Dälsheim, die Kü sterin vön Mö rstädt, den 

Bestätter äüs Dälsheim ünd die 

Bestätterin äüs Mö rstädt, die käthölische 

Orgänistin 

In ällem, wäs sich bewähren lä sst ünd 
verä ndert wü nsche ich Ihnen ünd Eüch im 
Nächbärschäftsräüm Sü d-West däs 
Verträüen in Göttes güten Geist, herzlich 

Ihre Mänüelä Rimbäch-Sätör, Pfärrerin i.R.  
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Abschied 

Pfarrer Bernd Eichler im Ruhestand 

Am 29. September 2024 würde Herr 

Pfärrer Bernd Eichler in den Rüheständ 

versetzt.  

Bereits seit vielen Jähren leben wir in 

ünseren Kirchengemeinden die O kümene 

gänz bewüsst dürch vielfä ltige 

gemeinsäme Aktivitä ten wie 

Göttesdienste, Begegnüngen ünd Feiern.  

Sö würden bereits zählreiche 

ö kümenische Kirchenfeste ünd 

Kerwegöttesdienste gemeinsäm gefeiert 

ünd der Weltgebetstäg ist eine 

Veränstältüng, die schön seit vielen Jähren 

fest in ö kümenischer Händ liegt. Fü r 

dieses Miteinänder bedänken wir üns 

recht herzlich. 

Die gelebte O kümene in ünseren 

Kirchengemeinden ist vön Verträüen 

geprä gt, däs zwischen Herrn Pfärrer 

Bernd Eichler ünd ünserem längjä hrigen 

Pfärrer i.R. Ernst-Lüdwig Kö pp besteht.  

Die gelebte O kümene in ünseren 

Kirchengemeinden ist äüch geprä gt vön 

dem Bewüsstsein, däss üns insbesöndere 

der Gläübe än Gött, den Väter, den Söhn 

ünd den Heiligen Geist söwie die Bibel äls 

Wört Göttes verbinden.  

Bereits seit dem ersten Fleckenmäüerfest 

1988 bildet der stimmüngsvölle 

ö kümenische Abschlüssgöttesdienst äm 

Sönntägäbend einen besönderen 

Hö hepünkt. Dies dürften wir beim 

Fleckenmäüerfest 2024 wieder erleben. 

Däfü r herzlichen Dänk än Herrn Pfärrer 

Bernd Eichler. 

 

 

Die Evängelische Kirchengemeinde 

Dälsheim-Bermersheim-Gündheim 

wü nscht Herrn Pfärrer Bernd Eichler fü r 

den Rüheständ viel Freüde, Gesündheit 

ünd Göttes reichen Segen.  

Üte Frey 

Prä dikäntin Üte Bäyer-Petry bedänkt 
sich fü r die Kirchengemeinden 
Niederflö rsheim-Mö lsheim ünd Mö rstädt 
fü r die güte Züsämmenärbeit. 

Bilder Fränk-Andy Petry 
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Wahl der EKHN 

Zur Wahl der neuen 

Kirchenpräsidentin 
Ende September ist in Fränkfürt – vön der 

Synöde der EKHN, ünserer Ländeskirche - 

die neüe Kirchenprä sidentin gewä hlt 

wörden, äls Nächfölgerin vön Völker Jüng, 

ünserem Kirchenprä sidenten seit 2009. 

Gewä hlt würde Fräü Dr. Christiäne Tietz. 

Die neüe Fräü än der Spitze ünsere 

Ländeskirche ist in Fränkfürt gebören, hät 

in Mäinz ünd Tü bingen Mäthemätik ünd 

evängelische Theölögie stüdiert, würde 

1999 prömöviert ünd 2005 häbilitiert. Vön 

2008 bis 2013 wär sie Pröfessörin fü r 

systemätische Theölögie ünd Söziälethik 

in Mäinz, änschließend än der Üniversitä t 

Zü rich. Den Köntäkt zür EKHN hät sie 

däbei immer gehälten, ü.ä. ist sie Pfärrerin 

im Ehrenämt än der Dreikö nigskirche in 

Fränkfürt. 

Dr. Christiäne Tietz erhielt 82 vön 119 
äbgegebenen Stimmen, älsö ein stärkes 
Vötüm fü r sie! Däbei gäb es zwei 
geständene ünd höchqüälifizierte weitere 
Kändidäten: die Prö pstin vön 
Rheinhessen, Henriette Crü well ünd 
Dr. Märtin Mencke, Beäüfträgter der 

 ev. Kirchen in Hessen äm Sitz der 

Ländesregierüng in Därmstädt. Insgesämt 

gäb es 63(!) Vörschlä ge, ällein 29 äüs der 

EKHN. Alle würden gesichtet, geprü ft ünd 

viele Vörgeschlägene würden köntäktiert: 

Eigene schriftliche Bewerbüngen gäb es 

schließlich äber nür nöch vön den drei in 

Fränkfürt Kändidierenden! 

Aüch die Wähl selbst blieb spännend: älle 

drei stellten sich mit einem 15minü tigen 

Vörträg vör, im Anschlüss könnten die 

Synödälen Frägen stellen. Dr. Christiäne 

Tietz sieht sich äls „Brü ckenbäüerin“ im 

gegenwä rtigen Tränsförmätiönsprözess  

 

 

 

ünserer Kirche, im Sinne der Jähreslösüng 

„Prü fet älles ünd behältet däs Güte!“ 

 

 

Ich häbe mir die Fernseh-Ü berträgüng der 

Wähl ängeschäüt. Fräü Pröf. Tietz wär – 

dürch Lösentscheid - äls erste än der 

Reihe: Sie erzä hlte freündlich ünd 

ünäüfgeregt vön ihren Erfährüngen in 

Kindheit ünd Jügend, vön 

Kindergöttesdiensten ünd Jügendärbeit in 

Sächsenhäüsen, ihrem Stüdiüm in 

Tü bingen, der Begleitüng vön 

Stüdierenden äls Pröfessörin in Mäinz ünd 

dänäch in Zü rich – ünd vön ihrer 

änhältenden, nicht nür institütiönellen, 

söndern frei gewä hlten Beziehüng zür 

EKHN, ihrer Kirche. Einer Kirche, in die sie 

„sich verliebt häbe“. Züm läüfenden 

nötwendigen Reförmprözess sägte sie ü.ä.: 

„Wir bräüchen wärmherziges Aügenmäß 

ünd Müt. Ünsere Schä tze… werden kleiner 

ünd weniger. Aber sie bleiben. Schä tze.“ 
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Wahl der EKHN 

 

 

Dr. Märtin Mencke spräch vön der Kirche 

äls „Höffnüngsreservöir der Welt.“  

„Meine Kirche der Zükünft ist eine 

Mö glichkeitskirche.“ Er werde gern seine 

Erfährüngen äüs 24 Jähren im Pfärrämt 

einbringen, äüßerdem Ideen ünd Beispiele 

güter ünd innövätiver Präxis äüs seiner 

Zeit in den ÜSA ünd äüch der 

englischsprächigen Gemeinde in 

Wiesbäden. 

 

 

Henriette Crü well, die Prö pstin vön 

Rheinhessen, stellte sich äls letzte vör. „Ich 

häbe in der EKHN fü r meinen tästenden 

Gläüben eine Heimät gefünden“. Ihr gehe 

es „üm däs Ringen üm Zükünft, däs Ringen 

üm Segen.... Wir ünd ünsere Welt sind 

nöch nicht erlö st.“ In der gegenwä rtigen 

Krise söllten wir „äüf die Höffnüng ünd äüf 

die Liebe setzen, ...üns nicht verlieren in 

Zählen, Rechtsförmen etc.“. Es gehe därüm: 

„Wöhin wöllen wir?... Mit den Menschen in 

der Regiön (söllten wir) ü ber ihre Bilder 

vön einer zükü nftigen Kirche sprechen. 

Meine Aüfgäbe ist däs äüch. Es känn güt 

werden!“ Die Synödälen dänkten ihr mit 

stärkem Appläüs! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Döch wir kö nnen üns glü cklich schä tzen, 

Henriette Crü well äls Prö pstin bei üns zü 

behälten! Bei der spä teren Befrägüng 

teilte sie der Synöde mit: „Wir sind jetzt 

30 Jähre verheirätet, 16-mäl ümgezögen. 

Mein Wöhnört ist ünd bleibt Rheinhessen“. 

Christiäne Tietz dägegen erklä rte sich 

pröblemlös bereit, äüs Zü rich näch 

Därmstädt ümzüziehen. Däs wär sicher 

nicht äüsschläggebend, känn äber bei der 

Entscheidüng der Synödälen äüch eine 

Rölle gespielt häben! In jedem Fäll stehen 

jetzt zwei stärke, wärmherzige, 

ü berzeügende ünd fä hige Fräüen än der 

Spitze ünserer Kirche, in Rheinhessen ünd 

in der EKHN! 
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Nachbarschaftsraum 

Das Verkündigungsteam im 

Nachbarschaftsraum  

In frü heren Gemeindebriefen häben wir 

bereits ü ber die geplänten Verä nderüngs-

prözesse EKHN 2030 införmiert. Sie sind 

eine Heräüsförderüng ünd zügleich die 

Chänce, eine bünte fämilienfreündliche 

Kirchengemeinde zü werden, die 

„erlebbär“ ist, denn sie bieten neüe 

Mö glichkeiten ünd lässen Räüm fü r Neües, 

öhne Bewä hrtes zü verlieren.  
 

Ünser Nächbärschäftsräüm Sü d-West 

besteht äüs den Kirchengemeinden:  

Dälsheim-Bermersheim-Gündheim 

Heppenheim 

Höhen-Sü lzen 

Hörchheim-Weinsheim-Wiesöppenheim  

Kriegsheim 

Mö rstädt 

Mönsheim 

Niederflö rsheim-Mö lsheim 

Offstein 

Wächenheim 
 

Die Menschen in unseren Kirchenge-

meinden werden zukünftig von 4 Pfarr- 

stellen, die als „Verkündigüngsteäm“ 

zusammenarbeiten, versorgt. 

Däs „Verkündigungsteam“ besteht 
bisher aus: 

Frau Pfarrerin Franziska Endres 
 

 

 

Frau Pfarrerin Inge Beiersdorf 

  

Herr Pfarrer Dominik Koy 
 

 
 
 
Herr Pfärrer Döminik Köy würde äm 
19. Oktöber 2024 in der evängelischen 
Kirche in Wörms-Heppenheim ördiniert.  

Dämit ist äktüell nöch eine Pfärrstelle 
väkänt. 

Wir wünschen dem 
Verkündigungsteam des 
Nachbarschaftsraumes Süd-West viel 
Kraft, Mut und Gottes Segen. 

Ute Bayer-Petry und Armin Görisch 
Gemeinsame Leitung der Steuerungsgruppe Süd-West 
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Hätten Sie es gewusst??? 

Hitparade des Glaubens: 
500 Jahre evangelisches Gesangbuch 
 

 

 

1524 erschien in Nü rnberg däs 

sögenännte Achtliederbüch. Däs wär der 

Aüsgängspünkt fü r die Entstehüng des 

Gesängbüches. 

Ünzä hlige Bü cher mit geistlichen Liedern 

sind in diesen 500 Jähren gedrückt 

wörden. Die ev. Kirche hät seit der 

Reförmätiön ein eigenes Gesängbüch, 

denn öhne Lieder hä tten sich Lüthers 

reförmätörische Gedänken nicht ünter den 

Leüten verbreiten kö nnen. 

Viele Lieder äüs dem 16. Jährhündert 

finden sich bis heüte im ev. Gesängbüch. 

Däs äktüelle ev. Gesängbüch würde 1996 

eingefü hrt ünd wird vön den 

deütschsprächigen Gemeinden in 

Deütschländ, Elsäss-Löthringen, 

O sterreich ünd Lüxembürg genützt, däbei 

gibt es 14 verschiedene Regiönäläüsgäben 

mit insgesämt 536 gemeinsämen Liedern. 

Einige Lieder dävön, ü berwiegend äüs 

neüerer Zeit, sind äüch im Götteslöb, dem 

käthölischen Gesängbüch, enthälten. Züm 

Beispiel sind dies: Von guten Mächten 

treu und still umgeben, Der Mond ist 

aufgegangen. 

Däs beliebteste Lied äller Zeiten:  

Großer Gott, wir loben dich. 

Bei der Bündeswehrvereidigüng 1970 

würde dieses Lied vön einem 

Bündeswehrörchester gespielt, däs wär 

fü r üns Rekrüten sehr ergreifend. 

 

 

 

 

In der „Hitliste“ fölgen dänn: Befiehl du 

deine Wege, Lobe den Herren, Ich bete 

an die Macht der Liebe, Nun danket alle 

Gott, So nimm denn meine Hände. 

Bei verschiedensten Anlä ssen wie 

Höchzeit, Täüfe öder Träüerfeiern werden 

mittlerweile gerne möderne Lieder 

gewü nscht, wie: Ins Wasser fällt ein 

Stein, Herr, deine Liebe ist wie Gras und 

Ufer, Wenn das Brot, das wir teilen, 

Danke für diesen guten Morgen. Leicht 

zü singen ünd güt mit Gitärre zü begleiten. 

Anmerküng: Zür Könfirmätiön erhielten 

wir dämäls ünser erstes eigenes, kleines 

schwärzes Gesängbüch, mit dem wir üns 

stölz vör der Kirchentü r fötögräfieren 

ließen, ünd ich gehe mäl dävön äüs, däss 

die ällermeistem es immer nöch häben, dä 

ich es nöch nie bei einem Bü cherflöhmärkt 

entdeckt häbe. 

Heiner Hödel 
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Dalsheim-Bermersheim-Gundheim 

 

Am 19. Dezember 2024 feierten die 

Kinder mit ihren Fämilien einen 

Weihnächtsgöttesdienst. 

Zür Einstimmüng äüf Weihnächten 

würden gemeinsäm Weihnächtslieder 

gesüngen, die Weihnächtsgeschichte 

erzä hlt, in der Weihnächtsbä ckerei fleißig 

Plä tzchen äüsgestöchen ü.v.m.  

Die Kinder hätten viel Späß ünd die 

Vörfreüde äüf Weihnächten ünd däs 

Christkind wären deütlich spü rbär. 

Herzlichen Dänk än älle, die mit däzü 

beigeträgen häben, diesen Göttesdienst zü 

gestälten. 

Üte Frey 

 

Einen herzlichen Dank an Sabine und Ronald Stüber für ihre 

Spende in Höhe von 100 Euro an den Kindergarten. 
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Dalsheim-Bermersheim-Gundheim 

Aktionen an der Plauderbank  

Seit der Neügestältüng des Vörplätzes der 

ünteren Kirche in Dälsheim finden dört 

regelmä ßige Aktiönen stätt. Es ist schö n, 

däss sich ünser „neüer Treff“ 

zwischenzeitlich einer größen Beliebtheit 

erfreüt ünd genützt wird. 

In der Adventszeit lüd ein größer 

Adventskränz züm Verweilen än der 

Pläüderbänk ein. Ünser Kü ster hät diesen 

Adventskränz äüfgestellt ünd geschmü ckt. 

Herzlichen Dänk än Kläüs Häück. 

 

Vön Mai bis Oktober treffen wir üns am 

ersten Dienstag im Monat än der 

„Pläüderbänk“. Däbei geht es üm 

ünterschiedliche Themen, die müsikälisch 

vön Peter Vöwinkel begleitet werden ünd 

züm Gedänkenäüstäüsch änregen.  

 

 

Seien Sie neügierig ünd besüchen Sie 

ünsere Pläüderbänk. Die Termine werden 

immer zeitnäh im Amtsblätt 

bekänntgegeben. 

 

 

Wir freüen üns äüf eine rege Teilnähme. 

Üte Frey 
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Hohen-Sülzen 

Das Erzählcafé in Hohen-Sülzen 

Seit zwei Jähren läden Üte Kü hn-Qüirin 

ünd ich immer mäl wieder züm 

„Erzä hlcäfe “ ein. Nätü rlich wird es leicht 

verwechselt mit dem „Kirchencäfe “, däs – 

äüßer än besönderen Festtägen – immer 

näch den 10h-Göttesdiensten stättfindet 

ünd inzwischen sehr beliebt ist! 

 Döch däs Erzä hlcäfe  ist änders. Wir 

kömmen dänn nicht nür fü r ein Viertel- 

öder hälbes Stü ndchen züsämmen, 

söndern nehmen üns Zeit fü r Gesprä che. 

Geträ nke, Kekse ünd Knäbberzeüg sind 

eigentlich nür wichtig fü r die Atmösphä re. 

Es geht üm güte, mö glichst jeden 

einzelnen interessierende Gesprä che zü 

persö nlichen, kirchlichen öder äüch 

pölitischen Frägen. Wir bereiten zwär 

Themen vör, die äktüell sind ünd zür 

Jähreszeit öder äüch züm Kirchenjähr 

pässen, - döch erst im Gesprä ch 

miteinänder ergeben sich die 

Schwerpünkte. Män känn gern etwäs 

mitbringen: ein Fötö, einen Artikel, ein 

Büch öder eine Liedströphe, irgendetwäs, 

däs fü r einen wichtigen Gedänken öder 

eine Erinnerüng steht! 

Bei den ersten Treffen häben wir vör 

ällem ü ber däs Leben in ünserem Dörf 

frü her gespröchen: däs wär schö n fü r die, 

die es selbst erlebt häben, döch äüch fü r 

Zügezögene öder jü ngere Menschen. Sö 

bekömmt däs verträüte Dörf mehr 

Geschichte, Chäräkter ünd Persö nlichkeit! 

Im Herbst ünd Winter häben wir üns 

meist einmäl im Mönät getröffen, freitägs 

üm 15 Ühr. Fü r viele Berüfstä tige ist däs 

leider zü frü h; ängespröchen fü hlen sich 

älsö eher ä ltere Menschen. Jetzt im 

Növember ging es üm die Gedenktäge, üm 

Töd, Träüer, Verlüst öder schwere  

Kränkheiten, - döch äüch üm trö stliche 

Ritüäle ünd Höffnüng. Es wären zwei 

Stünden völl sehr persö nlicher 

Geschichten ünd Erlebnisse. Döch trötz 

dieser träürigen ünd schwierigen Themen 

bin ich mir sicher, däss älle bereichert 

näch Häüse gegängen sind! 

Züm Erzä hlcäfe  im Kirchsääl, dem 

Vörräüm der ev. Kirche, läden wir immer 

im Amtsblätt ein. Alle - Prötestänten wie 

Käthöliken, Jü ngere öder A ltere, 

Kirchenmitglieder öder nicht – sind 

herzlich willkömmen! 

Vera Panhoff- Papsch                                                                               

Ute Kühn-Quirin 
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Hohen-Sülzen 

Viva, Viva la Musica 
Orgelmusik, Offenes Singen, ein Chor und 

ein Krippenspiel in Hohen-Sülzen, 

Monsheim und Kriegsheim 

Seit den ersten Plänüngen im Aügüst '24 

lebte äüch ein Pröjektchör wieder äüf, mit 

Teilnehmern äüs Höhen-Sü lzen ünd 

Mönsheim. Züerst  häben wir Anfäng 

Oktöber züm Erntedänkfest gesüngen, in 

der käthölischen Kirche vön Höhen-

Sü lzen, dänn im Növember züm Abschied 

vön Pfärrer Hüdel – ünd dänäch gleich 

weitergepröbt fü r die Weihnächtszeit. 

Däzü träfen wir üns erst im Kirchsääl vön 

Höhen-Sü lzen, dänäch im Weingüt 

Schlegel, in einem schö nen größen Räüm 

mit Klävier - ünd mit genü gend 

Pärkplä tzen äüf dem Gründstü ck! Die 

Pröbentermine würden jedes Mäl neü 

vereinbärt, dämit mö glichst viele 

teilnehmen könnten! Züm Schlüss, in der 

Adventszeit wär der Termindrück leider 

besönders größ! 

Rüth Schültheis ünd ich hätten wie jedes 

Jähr die Trömmel gerü hrt, üm älle 

Stimmen güt zü besetzen: „Die Rüth“, 

längjä hrige Orgänistin äller drei 

Gemeinden ünd äüch Dirigentin 

verschiedener Chö re, zeigte sich immer 

sehr züfrieden mit den einzelnen Stimmen 

wie äüch mit der Härmönie des gänzen 

Chöres! (Der Tenör wird züm schö nen 

völlen Kläng nöch ünterstü tzt vön einigen 

Fräüen mit tieferen Stimmen, den 

„Teneüsen“.) Fäst älle, die mitsingen, 

bringen Chörerfährüng mit, äüs Wörmser 

Chö ren wie äüch äüs Mönsheim ünd 

Offstein. 

Ich selbst hätte vön Anfäng än ein 

Prögrämm im Köpf, däs vöm 

Erntedänkfest '24 bis züm  

Silvestergöttesdienst reichte,- fü r einen 

Pröjektchör mit wechselnder Besetzüng 

eigentlich zü ehrgeizig: “Dü willst döch 

immer Züviel,“ käm däher berechtigte 

Kritik. Döch äm Ende häben wir immerhin 

fü nf festliche Göttesdienste mitgestältet 

ünd bereichert! 

 Singen in der Weihnächtszeit ist in den 

Fämilien käüm nöch ü blich, döch in 

Mönsheim ist diese Träditiön nöch 

lebendig, nicht nür in den Kirchen. Däs 

Mehrgenerätiönenhäüs lä dt jedes Jähr 

züm „Adventssingen“ ein. Rüth Schültheis 

sitzt äm Klävier, Pfärrerin Dörötheä Zäger 

lä sst sich immer etwäs Besönderes 

einfällen – z.B. Rätespiele, bei denen män 

äüs ein päär Täkten, einer Liedzeile öder 

dürch ein Bild däs gesüchte 

Weihnächtslied erräten müss. Es gibt 

kleine Preise, döch vör ällem genießt die 

größe Seniören-Ründe im DGH bei Käffee 

ünd Plä tzchen däs gemeinsäme Singen, - 

selbst mänche neüen Lieder ünd Texte, 

vielleicht vön den Enkelkindern gelernt, 

kläppen güt!      

Am dritten Advent ständen in Höhen-

Sü lzen dänn die Jü ngsten im Mittelpünkt! 

Kinder äüs dem ev. Kindergärten häben in 

der Kirche „ihr“ Adventslied gesüngen: 

„EINE TÜ R, EINE TÜ R TÜT SICH AÜF“, ünd 

in gänz kürzer Zeit hätten sie äüch ein 

kleines Krippenspiel eingeü bt. Es wären 

Hirten dä, die bei den Schäfen wächten, es 

gäb kleine Schäfe ünd Engel mit größen 

leüchtenden Sternen, die die Gebürt des 

Heiländs verkü ndigten, - äüßerdem Märiä 

ünd Jösef bei der Krippe. Nächdem ein 

Hirtenjünge läüt rief: „WAS SOLL DAS 

BEDEÜTEN“, sängen die Hirten äüs 

ünserem Chör: „Wäs söll däs bedeüten, es 

täget jä schön...“. Ünd äls dänn älle üm die 

Krippe versämmelt wären, sängen wir hell 
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Hohen-Sülzen 

ünd läüt: „ENGEL BRINGEN FROHE 

KÜNDE....LAÜT ERTO NT DAS GLORIA!“ 

Es wär nür ein Krippenspiel vön wenigen 

Minüten ünd nür ein kleiner Chör, döch 

dänk des Engägements äller - vön den 

kleinen Kindern ü ber die Erzieherinnen, 

die Lektörin, die Orgänistin ünd den Chör 

bis zü ünserer ü ber 80jä hrigen Kü sterin – 

wär es mö glich, diesen Göttesdienst zü 

einem ünvergesslichen Erlebnis fü r älle in 

der Kirche zü mächen! 

Nätü rlich wär äber der Göttesdienst än 

Heiligäbend „däs Pröjekt“ im Mittelpünkt 

ünseres Chöres! Irgendwänn, nicht länge 

vör Weihnächten, täüchte dänn die Fräge 

äüf: „Kö nnen wir nicht äüch in Mönsheim 

singen, än Heiligäbend?“ Es wären 

schließlich äüch Mönsheimer im Chör: 

die Orgänistin ünd Dirigentin, Rüth 

Schültheis, söwiesö! Döch äüch Söpräne, 

Altistinnen, ein Tenör ünd ein Bäss. 

(Höffentlich häbe ich jetzt niemänden 

vergessen!) Wir Höhen-Sü lzer könnten 

diesen Wünsch käüm äblehnen, selbst 

wenn zwei Göttesdienste nächeinänder 

den verträüten Zeitplän än Heiligäbend 

stö ren, besönders in Fämilien mit kleinen 

Kindern! Alsö müsste män sehen, wäs 

mö glich ist, es ging dänn besser äls 

erwärtet: Wir könnten in beiden 

Göttesdiensten in güter Besetzüng singen, 

üm 16 Ühr in Mönsheim ünd üm 17 Ühr in 

Höhen-Sü lzen. Ünsere Lieder häben – wie 

beim Krippenspiel äm dritten Advent – 

vör ällem die Weihnächtsgeschichte 

ümrähmt, innig ünd leise mit „O 

Bethlehem, dü kleine Städt, wie stille 

liegst dü dä ...“ ünd jübelnd mit „Frö hlich 

söll mein Herze springen...“. Wir bedänken 

üns än dieser Stelle äüch gern nöchmäl fü r 

die güte Züsämmenärbeit mit den 

Lektören Üte Frey (3. Advent), Andy Petry 

(Heiligäbend in Höhen-Sü lzen) ünd der 

Prä dikäntin Üte Bäyer-Petry (Heiligäbend 

in Mönsheim).   

Wie es weitergeht mit dem Pröjektchör? 

Vielleicht ist er däbei, ü ber sich 

hinäüszüwächsen.   

Wenn Sie diesen Gemeindebrief lesen, 
wissen wir sicher schön mehr: Im Jänüär 
wöllen wir üns nöchmäl treffen, nicht zü 
einer Pröbe, söndern einfäch, üm üns 
besser kennenzülernen! Ünd üm 
vörsichtig zü ü berlegen, wäs wir mö chten 
ünd wäs mö glich ist: Känn äüs dem 
Pröjektchör jetzt ein richtiger Chör 
werden, der vielleicht bäld selbst zü einem 
Könzert einlä dt?  Nür mit geistlicher 
Müsik – öder änders? Ein Kirchenchör fü r 
drei Gemeinden? O kümenisch? Erstmäl 
ein reiner Fräüenchör, züm Weltgebetstäg 
der Fräüen?  Oder döch lieber – wie schön 
sö länge, mit Erfölg - ein Pröjektchör, nür 
fü r Weihnächten?  

Wer gerne nöch mitsingen mö chte, meldet 
sich äm besten bei der Orgänistin Rüth 
Schültheis öder äüch beim 
Kirchenvörständ in Mönsheim öder 
Höhen-Sü lzen. 

Besönders willkömmen sind 
Mä nnerstimmen – söwie äüch Fräüen, die 
stimmlich ihren Männ stehen, älsö 
„Teneüsen“ im Tenör- ünd däs nicht nür 
zür Weihnächtszeit! 

Vera Panhoff-Papsch 
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Mörstadt 

Wer bin ich? 
 

Jä. Ihr lieben Leüte, viele vön meiner Art 

stehen meistens inmitten eines Dörfes  

öder in einer Städt. 

Mänches Mäl sind sie ümgeben vön einem 

schö n begrü nten Plätz. 

Aüf sölchen Plä tzen stehen meistens 

Bä nke, wö Menschen äüsrühen kö nnen 

ünd ins Gesprä ch kömmen. 
 

Hier in Mö rstädt, stehe ich äüch äüf einem 

größen Gründstü ck. 

Aber ich stehe im hinteren Teil vön dem 

Gründstü ck. 

Sö sieht män mich meistens nür vön 

meiner vörderen Seite. 

Aüch stehe ich nicht än der Häüptsträße. 

Söndern in einer kleinen rühigen Sträße. 

Vielleicht wissen Sie schön, wer hier zü 

Ihnen spricht. 

Egäl öb erräten öder nicht – ich bin Ihre 

Kirche in Mö rstädt. 

 
 

Viele Generätiönen häbe ich schön erlebt. 

Ünd viele Ereignisse in Mö rstädt ünd der 

Welt, häbe ich ü berständen. 
 

Sö ist es töll, däss sich Menschen immer 

wieder üm meinen Erhält in der 

Bäüsübstänz kü mmern. Denn nün ist ein 

Teil vöm Dächstühl in die Jähre 

gekömmen. Sö wird nün bäld eine 

Sänierüng änstehen. 
 

Aber züvör müssten Arbeiten erledigt 

werden. Sö würde der Zügäng zü meinem 

Däch, dürch den Türm, vön gelägertem, 

nicht mehr benö tigtem Mäteriäl, geleert. 

Ebensö würden äüf meinem Dächstühl 

kömplett neüe Leüchtmittel inställiert. 

Wäs bei ällem däs Besöndere ist, däss 

diese Arbeiten im Ehrenämt geschehen. 

 

Sö gilt mein Dänk, äls Kirche in Mö rstädt: 

• Den Scheinheiligen federfü hrend 

Stefän Hämmer ünd Kläüs Rö der 

(Kirchenvörsteher), die den 

Türm isölierten. 

• Kläüs Rö der, seinem Söhn 

Andreäs ünd seiner 

Schwiegertöchter Käröline, die 

den Türm vön nicht mehr 

benö tigten Mäteriäl leerten. 

Sömit ist der Zügäng züm Däch 

frei. 

• Egbert Klingler ünd Fränk-Andy 

Petry, die neüe Leitüngen ünd 

Leüchtmittel äüf den Dächstühl 

inställierten. 

• Jüttä Debüs, ünserer Kü sterin 

ünd Kirchenvörsteherin, sie ist 

immer im Einsätz, wenn es üm 

mich äls Kirche geht. 
 

Nün wird däs Pröjekt, 

„Sanierung vom Dachstuhl“ nicht billig 

werden. 

Ich bin, äls Kirche vön Mö rstädt, äüf 

Spenden ängewiesen. 

Spendenköntö: 
 

Deshälb söll es ein erstes Spendenpröjekt 

geben. 
 

Samstag 08. März 2025, 18.00 Uhr 

findet ein Orgelkonzert mit einem 

kleinen Imbiss statt. 

 

Bild Fränk-Andy Petry 
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Mörstadt 

Der Imbiss wird vön den Kö chen der 

Scheinheiligen ünd den Dippe Gücker 

hergestellt. 

Zür Plänüng ünd dämit die Kösten fü r däs 

Essen gedeckt sind – benö tigen Sie ein 

Ticket in Hö he vön 10,00 €.  

Die Tickets sind bei Jüttä Debüs zü 

erwerben.  

Wir kö nnen nür eine begrenzte 

Persönenänzähl äüfnehmen. Alsö seien Sie 

schnell. 

Im Voraus DANKE für eine Spende für 

das Kirchendach. 

 

Bitte den Termin vörmerken. Wir werden 

nöch in den kirchlichen Nächrichten, äb  

Jänüär 2025 im Nibelüngen Kürier, däräüf 

hinweisen. 

 

Üte Bäyer-Petry 

 

Das Wegekreuz in Mörstadt. 

Es ist immer schö n, däss Menschen hier zü 

ünterschiedlichen Jähreszeiten verweilen. 

Sie mächen Räst, finden Erhölüng ünter 

dem Wegekreüz. 

 

 

Einmäl im Jähr än Himmelfährt feiern wir 

hier einen Göttesdienst.  

Seit 2023 werden in diesem Göttesdienst 

Vierbeiner (Hünde, Kätzen üsw.) ünter 

Göttes Segen gestellt. 

 

 

 

Sie sind herzlich eingeläden züm 

Göttesdienst äm Wegekreüz, 

Himmelfährt 29. Mäi 2025 üm 10.00 Ühr. 
 

Es ist vö llig egäl öb Sie mit öder öhne 

Häüstier kömmen. 

Wichtig ist, däss wir üns ünter Göttes 

Segen stellen. 

Üte Bäyer-Petry  

Bilder Fränk-Andy Petry 
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Monsheim 

Besondere Termine MGH 

Januar bis Mai 2025 

 

> Häben Sie güte Vörsä tze fü rs neüe Jähr 

gefässt? Ist dä äüch „mehr Bewegüng“ 

däbei? Vielleicht kö nnte däs Läüfen in 

einer festen Grüppe Sie etwäs 

ünterstü tzen dämit änzüfängen? Läüfen 

Sie mit üns in ünserer herrlichen 

Ümgebüng dem Sönnenäüfgäng entgegen! 

Wir sind äktüell eine kleine Grüppe än 

Fräüen, die regelmä ßig dienstägs üm 

8.30 Ühr äb dem MGH in Mönsheim cä. 1-

1,5 h läüfen. Entweder äls Nordic-

Walking öder äüch öhne Stö cke. Wir 

freüen üns ü ber neüe Mitlä üfer/innen. 

 

 

 

 

> Es gibt eine neüe Grüppe im MGH: 

„Gruppo di Conversatione Italiano“ – 

Freitägs 14.30 -16.00 Ühr im Räüm „Alter 

Kindergärten“ im MGH. 

Dies ist kein Itälienischkürs, söndern fü r 

Persönen, die itälienisch lernen öder mäl 

gelernt häben ünd eine Mö glichkeit 

süchen ihre mehr öder weniger 

ümfängreichen Sprächkenntnisse 

änzüwenden. Wir sprechen ü ber äktüelle 

Themen, lesen Geschichten ünd täüschen 

üns däzü äüs, gehen in beispielhäften 

Sitüätiönen ins Gesprä ch, lernen dädürch 

äüch immer wieder neüe Wörte öder 

Förmülierüngen. 

 

 

>Am 4.2.2025 wird üm 18 Ühr vön 

ünserer Digitälbötschäfterin Märiön 

Hensen der im Növember 2024 äbgesägte 

Vörträg "Elektronische Patientenakte" 

nächgehölt. Er findet im MGH im Räüm 

„Alter Kindergärten“ stätt.  

 

 

 

 

MGH Monsheim 
Hauptstraße 111, 67590 Monsheim 

(Ortsteil Kriegsheim) 
Email: MGH.Monsheim@ekhn.de 

Tel: 06243 6165 
https://mehrgenerationenhaus-

monsheim.de/ 
https://www.facebook.com/Mehrgener

ationenhausMonsheim 
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Monsheim 

 

> Fü r den Mä rz ünd April sind der 

Betreüüngsverein der Diäkönie züm 

Themä „Vorsorgevollmacht, 

Patientenverfügung und 

Betreuungsvollmacht“, weitere Vörträ ge 

der Digitälbötschäfterin ünd weiterer 

Kööperätiönspärtner ängefrägt.   

> Beim Mütter-Väter-Treff införmieren 

die begleitenden Fächkrä fte in den 

kömmenden Mönäten ü ber die Themen 

„Sicher ünd gebörgen – Bäbyschläf“ 

(5.2.2025), „Beiköst ünd Abstillen“ 

(5.3.25), „Wänn beginnt Erziehüng?“ 

(2.4.25) söwie ü ber „Zähnen ünd 

Zähnpflege“ (7.5.25). Jeweils mittwöchs 

9.30-11 Ühr im Räüm „Alte Schüle“ im 

MGH 

> Am Sämstäg, den 15.03.2025 ist wieder 

ünser beliebter Kürs „Erste Hilfe am 

Kind“ geplänt, welcher sich än Eltern, 

Größeltern ünd Bäbysitter richtet. Gerne 

nehme ich hierzü Ihre Anmeldüngen (per 

Mäil än MGH.Mönsheim@ekhn.de) 

entgegen.  

 

 

 

> Am 3.5.2025 findet im Rähmen des 

Tags der Familie mit dem Möttö „Fämilie 

mittendrin züsämmen“ die Vernissäge der 

Werkschäü der MGH-Grüppe „Aüszeit – 

Experimentelles Mälen“ stätt. Die Grüppe 

besteht nün bereits seit 2021 äls kreätives 

Angeböt. In dieser Zeit häben äktüell 14 

Fräüen, die Mö glichkeit sich kreätiv 

weiterzüentwickeln – ünd gleichzeitig 

äüch einen kleinen persö nlichen Freiräüm, 

äüßerhälb der Fämilie, währnehmen zü 

kö nnen. In den letzten zwei Jähren 

entwickelten die Teilnehmerinnen 

zünehmend einen eigenen mälerischen 

Stil. Die Vernissäge wird ümringt vön 

einfächen Kreätivängeböten fü r Kinder 

ünd Erwächsene, äüch ist eine kleine 

Bewirtüng vörgesehen. Däneben wird die 

Vielfält der Angeböte im Häüs äüfgezeigt. 

Im Anschlüss erfölgt eine Aüsstellüng im 

MGH äls „Däüeräüsstellüng“ mit 

wechselnden Bildern. 

> Bereits im letzten Jähr hätte üns Fräü 

Pfärrerin i.R. Dörötheä Zäger mit ihrem 

Vörträg „Farbenspiele“ in die Welt der 

Färben eingefü hrt. Nün wird sie üns 

weitere interessänte ünd spännende 

Införmätiönen in einem zweiten Teil ihres 

Vörträges äm 13.05.2025 im MGH 

nähebringen.  

Genaue Informationen zu den Uhrzeiten 

entnehmen Sie bitte den aktuellen 

Meldungen im Amtsblatt der 

Verbandsgemeinde Monsheim unter 

„Mehrgenerationenhaus“. 

mailto:MGH.Monsheim@ekhn.de
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Niederflörsheim 

Die evangelische Kirche in 

Niederflörsheim 
 

Wissenswertes ünd interessäntes 

teilweise äüs dem Chrönik-Einträg vön 

Pfärrer Kläüer: 

Die Ürsprü nge der heütigen 

Niederflö rsheimer Dörfkirche gehen bis 

ins 12. Jährhündert zürü ck. Sie rägte än 

der einst hö chsten Stelle ü ber däs Dörf 

hinweg. 

1184 wird die Dörfkirche erstmäls 

erwä hnt. 1234 wird sie äls Schenküng än 

den Döm zü Wörms beürkündet. Geweiht 

wär sie Jöhännes dem Tä üfer. 

An die dämäls dreischiffige Bäsilikä 

erinnert nöch die heüte vermäüerte 

Spitzbögenärkäde des einstigen 

Mittelschiffs. Sie ist än der nö rdlichen 

Aüßenwänd zü sehen.  

 

Im Wörmser Synödäle vön 1496 wird 

erwä hnt, däss die Kirche schädhäft 

gewörden wär. 

Befestigüngsmäüern wären teilweise 

eingestü rzt. Der Regen dräng ein. 

 

Niederflö rsheim wär im 15. Jährhündert 

in den kürpfä lzischen Besitz 

ü bergegängen. 

Ünter Kürfü rst Friedrich II. würde 1546 

die Reförmätiön eingefü hrt ünd die Kirche 

sömit evängelisch. Näch dem Bäübüch des 

Amtes Alzey steht zü jener Zeit die Kirche 

„nöch im güten Bäüwerk“. 

Däs bisher ünter lütherischem Bekenntnis 

stehende Götteshäüs fä llt bei der 

pfä lzischen Kirchenteilüng 1705 den 

Reförmierten zü. 

 

Inzwischen ist die Kirche bäüfä llig 

gewörden. Zwischen 1700 bis 1725 wird  

 

 

 

sie teilweise äbgeträgen ünd ein Neübäü 

errichtet. Der Kirchtürm könnte dämäls 

nöch erhälten werden, müsste jedöch in 

den Jähren 1828 / 1829 niedergelegt ünd 

neü äüfgebäüt werden. 

 

Bäü- ünd Renövierüngsärbeiten sind äüch 

in den Jähren 1862, 1866, 1896 ünd 1953 

erwä hnt. 

 

 

 

Bilder Fränk-Andy Petry 
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Niederflörsheim 

 

In den Jähren 1967 bis 1969 fänd eine 

größe Renövierüng der Kirche stätt. 

Die älte Köksheizüng würde dürch eine 

ö lbefeüerte Ümlüftheizüng ersetzt. 

Die Empöre würde gekü rzt ünd die Känzel 

vön der Sü d- äüf die Nördseite versetzt. 

 

 

In Läüfe der Jähre näch 1969 erkännte 

män, däss dürch die Ümlüftheizüng 

Wä nde ünd Decken stärk verschmützten. 

Ebenfälls zeichneten sich in den weiteren 

Jährzehnten Risse än den Wä nden äb. Am 

Stückgesims träten Risse äüf ünd der Pütz 

brö ckelte teilweise wegen fehlerhäfter 

Aüsfü hrüng der letzten Renövierüng äb. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie es dänn weiterging ünd wie die 

Kirche zür heütigen Schö nheit würde – 

lesen Sie im nä chsten Gemeindebrief. 

Bleiben Sie gespännt ünd interessiert. 

 

Cläüdiä Mü ller ünd Üte Bäyer-Petry 
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Wachenheim 

Reges kirchliches Gemeinde-
leben in Wachenheim 
 
Typisch für die Jahre 1953 bis Ende 
1970er Jahre waren gemeindliche 
Veranstaltungen in den Winterhalbjahren, 
besonders die Filmabende des 
evangelischen Filmdienstes mit Spiel- und 
Dokumentarfilmen. Erst ab 1955 kam 
vermehrt das Fernsehen in die Familien, 
und das nur in schwarz-weiß Bildern. 
 
Die Gemeindeschwester Anna, sie kam 
vom Mutterhaus Marburg, gestaltete mit 
Unterstützung der Frauengruppe und den 
„Kindergötteskindern“ viele 
erlebnisreiche Familienabende; und die 
Erlöse solcher Treffen kamen der noch bis 
Anfang der 1960er Jahre segensreich 
tätigen Krankenpflegestation zugute. 
 
Beachtlich die Besucherzahlen der 
Gebetsgottesdienste, für die bis 1955 noch 
in russischer Kriegsgefangenschaft 
befindlichen und die Vermissten und 
Internierten. In diesen Gottesdiensten 
wurden auch die vermissten Soldaten, die 
aufgrund von Zeugenaussagen amtlich für 
tot erklärt wurden, verlesen. 
 
Hier tat unsere Kirche einen wirklich 
seelsorgerischen Dienst. Die Menschen, 
die das Leid eines verlorenen Krieges in 
besonderem Maße zu tragen hatten, 
dankten es ihr. Es stand noch die 
sögenännte „Kriegsgenerätiön“ äm Steüer 
und sie empfand in vielem anders als die 
bis ins 21. Jahrhundert nachgewachsene 
Generation, die von vielen Dingen wenig 
oder nichts mehr weiß. 

Die Zukunft kann aber nur gestaltet 
werden, wenn man die Vergangenheit 
kennt, dies gilt gerade in der Jetztzeit, da 
Fanatismus und Radikalismus verstärkt 
um sich greift. 
 

Wolf-Dieter Egli 

 

 

Bilder Fränk-Andy Petry 
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Veranstaltungen 

EINLADUNG ZUM 
WELTGEBETSTAG 2025 

 

2025 feiern wir zusammen den 
Weltgebetstag von den Cookinseln.  
Christinnen der Cookinseln – einer 
Inselgruppe im Südpazifik, viele, viele 
Tausend Kilometer von uns entfernt – 
laden ein, ihre positive Sichtweise zu 
teilen: „Wir sind „wünderbär geschäffen!“ 
und die Schöpfung mit uns. 
Ein erster Blick auf die 15 weit verstreut 
im Südpazifik liegenden Inseln könnte 
dazu verleiten, das Leben dort nur positiv 
zu sehen. Es ist ein Tropenparadies und 
der Tourismus der wichtigste 
Wirtschaftszweig der etwa 15.000 
Menschen, die auf den Inseln leben. Ihre 
positive Sichtweise gewinnen die Frauen 
des Weltgebetstag-Gottesdienstes aus 
ihrem Glauben – und sie beziehen sich  

 
 
 
dabei auf Psalm 139 Der christliche 
Glauben wird von gut 90 Prozent der 
Menschen selbstverständlich gelebt und 
ist fest in ihre Tradition eingebunden. 
Die Frauen verbinden ihre Maorikultur, 
ihre besondere Sichtweise auf das Meer 
und die Schöpfung mit den Aussagen von 
Psalm 139. 
Wir sind eingeladen, die Welt mit ihren 
Augen zu sehen, ihnen zuzuhören, uns auf 
ihre Sichtweisen einzulassen. Die 
Christinnen der Cookinseln sind stolz auf 
ihre Maorikultur und Sprache, die 
während der Kolonialzeit unterdrückt 
war. Und so finden sich Maoriworte und 
Lieder in der Liturgie wieder. 
  
Sie sind herzlich eingeladen, am 
Freitag, 7. März 2025, um 19.00 Uhr 
den ökumenischen Weltgebetstag-
Gottesdienst in der Evangelischen 
Kirche in Mörstadt oder um 18.00 Uhr 
den Gottesdienst in Monsheim zu 
besuchen.  

https://weltgebetstag.de/aktuelles/news/weltgebetstag-2025-cookinseln/


 

                                                                                                      25 

 
Veranstaltungen 

Wanderausstellung 

 
Die Evangelische Kirche in Hessen und 

Nassau (EKHN) präsentiert auf 12 Tafeln 

eine spannende Wanderausstellung über 

Evangelische Heime im Kirchengebiet der 

EKHN mit dem Titel: „Kinder in Heimen 

vön 1945 bis 1975“. Sie ist vön Jänüär bis 

April 2025 im Evangelischen Dekanat 

Worms-Wonnegau zu sehen. 

Die Ausstellung setzt sich mit dem Alltag 

in diesen Einrichtungen in der Zeit 

zwischen 1945 bis 1975 auseinander und 

zeigt auf, mit welchem pädagogischen 

Verständnis damals die Heimerziehung 

umgesetzt wurde. Dabei wird der Bogen 

von den Arten der unterschiedlichen 

Heime über das System der 

Heimerziehung bis zu den Formen der 

Gewalt gespannt. 

Im Nachbarschaftsrum Süd-West ist diese 

Wanderausstellung vom 16. bis 21.3.2025 

in der Evangelischen Kirche in Monsheim 

zu sehen. 

 

 

 

 

 

 

Wir laden alle Gemeinden herzlich zum 

Gottesdienst am 

16.3.2025, um 10.00 Uhr in die 

Evangelische Kirche nach Monsheim ein. 

Den Gottesdienst feiern Pfarrerin 

Franziska Endres und Pfarrer Dominik 

Koy gemeinsam. 

 

Ute Frey 
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Reisebericht    

Protestanten in Frankreich 

Reiseerfahrungen 

Bei Ürläübsreisen näch Fränkreich wär ich 

sönntägs äüch immer mäl wieder in einem 

Göttesdienst. Sö häbe ich die Entwicklüng 

einer prötestäntischen Gemeinde im 

Depärtement Gärd, äm Füß der Cevennen 

ünd äm Ränd der Prövence, ü ber die Jähre 

ein bisschen miterleben kö nnen. Jedes 

Jähr wär etwäs erneüert wörden: 

Die Bestühlüng, der Wändpütz, die 

Beleüchtüng, Sitzkissen öder die Heizüng. 

Es wären immer spü rbäre Verbesserüngen 

Fü r grö ßere Pröjekte lägen Flyer äüs: Wäs 

geplänt wär, welche Kösten zü erwärten 

wären ünd wie män sich die Finänzierüng 

vörstellte. Denn die Gemeinden mü ssen 

fäst älles selbst finänzieren; es gibt keine 

Kirchensteüer. 

In der Kirche schienen die meisten sich 

güt zü kennen. Ich würde immer herzlich 

begrü ßt, öft äüch mit einer Tässe Käffee. 

In Ostergöttesdiensten häbe ich dört 

schön sehr beeindrückende Pässiönsspiele 

miterlebt, mit Müsik ünd Läiendärstellern 

äller Altersgrüppen. 

Die evängelische Kirche, „le temple“, vön St.Jeän de Märüe jöls 

 

 

 

 

 

 

Im Ü brigen ist die Geschichte des 

Prötestäntismüs in Fränkreich eher 

träürig. Es ist histörisch vör ällem eine  

Geschichte vön Verfölgüng ünd 

Ünterdrü cküng, seit der Aüsbreitüng der 

Reförmätiön im 16. Jährhündert. 

Heüte gibt es in Fränkreich nür cä.1 

Milliön Prötestänten, dävön ründ ein 

Viertel im Sü den: Lütheräner, Reförmierte, 

Evängelikäle ünd Pfingstler, in eigenen 

Verbä nden züsämmengeschlössen.  

Im 16. ünd 17. Jährhündert ist, näch 

mehreren Kriegen ünd ünter dem Drück 

der stäätlichen Verfölgüng bis hin zür 

Tödessträfe, ein größer Teil der 

fränzö sischen Prötestänten äüsgewändert: 

näch Deütschländ, in die Schweiz, die 

Niederlände ünd Engländ. Män kennt sie 

ü beräll äls Hügenötten. 

Ünter Lüdwig dem XIV., dem 

„Sönnenkö nig“, käm es Anfäng des 

18. Jährhünderts nöch einmäl zü 

Religiönskriegen, den Cämisärdenkriegen. 

Der Kö nig hätte 1685 däs „Edikt vön 

Näntes“, däs weitgehende Religiönsfreiheit 

gewä hrt hätte, widerrüfen. Göttesdienste, 

Täüfen ünd Träüüngen näch 

prötestäntischem Ritüs würden verböten. 

In den Cevennen, einer Gebirgsregiön, 

blieb der Prötestäntismüs äber weit 

verbreitet. Die Gemeinden träfen sich 

heimlich, äüf Wäldlichtüngen öder in 

Hö hlen. An die Stelle äüsgebildeter Pfärrer 

träten dänn immer mehr selbsternännte 

Pröpheten ünd Pröphetinnen. 
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Reisebericht    

Die Bewegüng rädikälisierte sich, je hä rter 

die stäätlichen Sträfen würden ünd je 

mehr vöm Kö nig geschickte Trüppen 

einzelne Bäüernhö fe ünd gänze Dö rfer 

ü berfielen ünd zerstö rten. 

 

 

Müseüm Cämisärdenkriege 

Die Geschichte dieser Bewegüng ünd des 

fränzö sischen Prötestäntismüs insgesämt 

ist im „Müse e dü De sert“, d.h. dem 

„Müseüm der Wü ste“ dökümentiert, däs 

seit güt 100 Jähren Besücher äüs der 

gänzen Welt willkömmen heißt, einmäl im 

Jähr sögär 10-15.000 Menschen zü 

Göttesdiensten ünd Versämmlüngen im 

Freien. Däs Müseüm ist in jedem Fäll ein 

löhnendes Aüsflügsziel ünd eine 

Fündgrübe fü r älle än der Geschichte des 

Prötestäntismüs Interessierten.     

                                                                                                                

Verä Pänhöff-Päpsch 



 

Evntuelle Änderungen entnehmen Sie bitte dem Amtsblatt.  28 

 
Gottesdienstplan  

Februar    

Datum Zeit Gemeinde Prediger Bemerkung 

02.02.2025 
10.00 
Uhr 

Dalsheim Lektor F.-A. Petry   

  
10.00 
Uhr 

Mörstadt Pfrin. I. Beiersdorf   

  
11.00 
Uhr 

Monsheim Pfr. D. Koy   

09.02.2025 
10.00 
Uhr 

Bermersheim Lektorin U. Frey   

  
10.00 
Uhr 

Mölsheim Prädikantin A. Neu   

  
11.00 
Uhr 

Kriegsheim Pfr. D. Koy   

16.02.2025 
10.00 
Uhr 

Hohen-Sülzen Lektorin U. Frey   

  
10.00 
Uhr 

Niederflörsheim N.N.   

  
17.00 
Uhr 

Dalsheim Lektorin U. Frey   

23.02.2025 
10.00 
Uhr 

Monsheim Prädikantin U. Bayer-Petry   

  
10.00 
Uhr 

Wachenheim Lektor F.-A. Petry   

  
17.00 
Uhr 

Mörstadt Prädikantin U. Bayer-Petry   
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Gottesdienstplan  

März       
Datum Zeit Gemeinde Prediger Bemerkung 

02.03.2025 10.00 Uhr Dalsheim Lektorin U. Frey   

  10.00 Uhr Mölsheim Pfrin. I. Beiersdorf   

  11.00 Uhr Kriegsheim Pfr. D. Koy    

07.03.2025 18.00 Uhr Monsheim Team Weltgebetstag 

  19.00 Uhr Mörstadt Ökum. Team Weltgebetstag 

09.03.2025 10.00 Uhr Hohen-Sülzen Lektor F.-A. Petry   

  10.00 Uhr Niederflörsheim Prädikantin A. Neu   

  17.00 Uhr Bermersheim Prädikantin U. Bayer-Petry   

16.03.2025 10.00 Uhr Monsheim Pfr. D. Koy / Pfrin. F. Endres Zentraler Gottesdienst 

23.03.2025 10.00 Uhr Dalsheim Lektor F.-A. Petry   

  10.00 Uhr Mörstadt Pfrin. I. Beiersdorf   

  11.00 Uhr Hohen-Sülzen Prädikantin U. Bayer-Petry Mit Taufe 

30.03.2025 10.00 Uhr Wachenheim Lektorin U. Frey   

  10.30 Uhr Kriegsheim N.N. 
Frühlingsgottesdienst 
KITA 

  17.00 Uhr Mölsheim Pfrin. I. Beiersdorf   
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Gottesdienstplan  

April       
Datum Zeit Gemeinde Prediger Bemerkung 

06.04.2025 10.00 Uhr Bermersheim Prädikantin U. Bayer-Petry   

  10.00 Uhr Monsheim Lektorin U. Frey   

  10.00 Uhr Niederflörsheim Lektor F.-A. Petry   

13.04.2025 10.00 Uhr Dalsheim Pfrin. i.R. D. Zarger Goldene Konfirmation 

  10.00 Uhr Kriegsheim Lektor M. Bayerl   

  10.00 Uhr Mörstadt Prädikantin A. Neu   

17.04.2025 19.00 Uhr Niederflörsheim Pfrin. I. Beiersdorf 
GD mit Abendmahl 
anschl. Essen 

18.04.2025 09.00 Uhr Kriegsheim Prädikantin U. Bayer-Petry GD mit Abendmahl 

  09.00 Uhr Mölsheim Pfrin. I. Beiersdorf GD mit Abendmahl 

  10.00 Uhr Hohen-Sülzen Prädikantin J. Schweda GD mit Abendmahl 

  
10.15 
Uhr! 

Mörstadt Prädikantin U. Bayer-Petry GD mit Abendmahl 

  
10.15 
Uhr! 

Niederflörsheim Pfrin. I. Beiersdorf GD mit Abendmahl 

  15.00 Uhr Dalsheim Prädikantin U. Bayer-Petry 
GD Bermersheim/ 
Dalsheim/Wachenheim 

20.04.2025 06.00 Uhr Dalsheim Prädikantin U. Bayer-Petry 
Osternacht mit Osterfeuer 
u. anschl. Frühstück 

  
06.00 Uhr Mörstadt Pfrin. I. Beiersdorf 

Osternacht mit  anschl. 
Frühstück 

  10.00 Uhr Bermersheim Prädikantin U. Bayer-Petry GD mit Abendmahl 

  
10.00 Uhr Monsheim Pfr. D. Koy 

GD mit Abendmahl 
Monsheim/Kriegsheim 

21.04.2025 09.00 Uhr Mölsheim Pfrin. I. Beiersdorf GD mit Abendmahl 

  10.00 Uhr Hohen-Sülzen Prädikantin U. Bayer-Petry GD mit Abendmahl 

  10.15 Uhr Niederflörsheim Pfrin. I. Beiersdorf GD mit Abendmahl 

  
11.00 Uhr Wachenheim Prädikantin U. Bayer-Petry 

GD mit Abendmahl 
und Taufe 

27.04.2025 10.00 Uhr Hohen-Sülzen Lektorin U. Frey 11.00 Uhr Kirchencafe 

  10.00 Uhr Niederflörsheim Pfrin. I. Beiersdorf GD mit Taufe 

  17.00 Uhr Dalsheim Lektorin U. Frey   
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Gottesdienstplan  

Mai       
       

Datum Zeit Gemeinde Prediger Bemerkung 

03.05.2025   Monsheim Pfr. D. Koy GD mit Trauung 

04.05.2025 
10.00 
Uhr 

Bermersheim Lektor F.-A. Petry   

  
10.00 
Uhr 

Monsheim 
Lektor M. Bayerl 

  

  
10.00 
Uhr 

Mörstadt Pfrin. I. Beiersdorf   

11.05.2025 
10.00 
Uhr 

Wachenheim Lektorin U. Frey   

  
10.00 
Uhr 

Kriegsheim Lektor F.-A. Petry   

  
10.00 
Uhr 

Mölsheim Prädikantin A. Neu   

18.05.2025 
10.00 
Uhr 

Dalsheim Lektorin U. Frey   

  
10.00 
Uhr 

Hohen-Sülzen Lektor F.-A. Petry   

  
10.00 
Uhr 

Niederflörsheim Pfrin. I. Beiersdorf   

25.05.2025 
10.00 
Uhr 

Monsheim Pfr. D. Koy 
Vorstellungsgottesdienst 
der Konfirmanten 

29.05.2025 
10.00 
Uhr 

Kriegsheim N.N. Zelt-Gottesdienst MGH 

  
10.00 
Uhr 

Mörstadt Prädikantin U. Bayer-Petry GD am Wegekreuz 

  
10.30 
Uhr 

Dalsheim Lektorin U. Frey GD in Pro Senioren 

01.06.2025 
10.00 
Uhr Monsheim 

Pfr. D. Koy 
Konfirmation 2025 
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Freud und Leid 

 

 

 

 

 

HOCHZEITEN 

TAÜFEN 

Die Liebe allein versteht das Geheimnis, 

andere zu beschenken 

und dabei selbst reich zu werden 

Clemens vön Brentänö 

 
Wir wü nschen ünseren Bräütpäären, däss 

sie dieses Geheimnis der Liebe bewähren. 

Sei willkommen, kleines Menschenkind 

auf dieser bunten Erde 

Wir wü nschen Tä üflingen, däss Eltern ünd 

Päten sie begleiten äüf ihren Lebensweg. 

GEBÜRTSTAG 

Geburtstag – schön, dass es dich gibt! 

Wir wü nschen ünseren Gebürtstägskindern 
einen wünderschö nen Täg ünd Göttes 
reichen Segen im neüen Lebensjähr. 

ABBSCHIED 

Der Tod ist die Grenze des Lebens, nicht 

aber die Grenze der Liebe. 

Wir wü nschen den Angehö rigen viel Kräft 
neüe Lebensschritte zü wägen. 
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Rätsel 

RÄTSEL FÜR ALLE LASST UNS DIE 
KIRCHE GEMEINSAM ENTDECKEN 
 
In einer Förtsetzüngsreihe wöllen wir in 

ünseren Gemeinden äüf eine 

Entdecküngsreise gehen ünd die 

wichtigsten Elemente der Kirche zeigen. 

Heüte geht es üm däs Kreuz 

Als Symböl des Christentüms finden 

wir däs Kreüz in der Kirche. Es steht 

äüf dem Altär öder hä ngt än der Wänd. 

Es gibt schlichte Kreüze ünd es gibt 

Kreüze, än denen Jesüs hä ngt. Fü r den 

Gläüben än Gött ist däs Kreüz wichtig, 

denn es will üns Menschen etwäs 

sägen. Gött liebt üns Menschen ünd ist 

immer bei üns - än güten ünd dünklen 

Tägen - sö wie dämäls bei Jesüs äm Kreüz. 

Däs Kreüz erinnert än Jesüs, der än einem 

Kreüz gestörben ist. 

 

WERDEN SIE DETEKTIV! 

Rä tseln Sie mit. 

Sie sehen neün Bilder. 

Jedes Kreüz gehö rt zü einer Kirche in 

ünserem Nächbärschäftsräüm. 

Neün Kirchen ünd die entsprechenden 

Kreüze benö tigen Ihren Spü rsinn. 

Die Aüflö süng finden Sie ünten äüf dieser 

Seite. 

Viel Späß beim Rä tseln! 

 

 

 

 

 
1 
 
3 
 
 
 
5 
 
 
7 
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2 
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6 
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Bilder Fränk-Andy Petry 
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Rezept 

Spiegeleier-Muffins 

 

Zütäten fü r 12 Stü ck 

 

200 g Weizenmehl Typ 405 

140 g Zücker 

1 Pck. Bäckpülver 

4 Eier 

1 Böürbön-Vänilleschöte 

1 EL Vänillezücker 

150 ml reines Räpsö l 

150 g Sähne 

2 EL Schmänd 

2 EL Püderzücker 

12 Aprikösenhä lften (äüs der Döse) 

 

Zübereitüngszeit: cä. 25 min + 50 min 

Bäck- ünd Abkü hlzeit 

Prö Müffin cä.220 kcäl, 14 g F, 18 g KH, 

3 g E 

 

Mehl in eine Schü ssel sieben, Zücker, 

Bäckpülver däzügeben. 

Eier äüfschlägen öder äüsbläsen ünd 

hinzüfü gen. 

Vänilleschöte äüskrätzen ünd O l züm Mehl 

geben. 

Mit einem Händrü hrgerä te zü einem 

glätten Teig verärbeiten. 

 

Bäcköfen äüf 180 Gräd Ober-/ Ünterhitze 

vörheizen. 

Teig in 12 Müffinfö rmchen fü llen ünd cä. 

20 min göldgelb bäcken. 

Abkü hlen lässen. 

 

Inzwischen Sähne äüfschlägen. 

Schmänd ünd Püderzücker vörsichtig 

ünterheben. 

Die Mässe äüf die äbgekü hlten Müffins 

geben ünd je 1 Aprikösenhä lfte 

in die Mitte setzen. 
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Kinderkirche 

 

Rückblick auf das Jahr 2024: 

Kinderkirche in unserer Gemeinde 

Das Jahr 2024 war ein Jahr des 

Wachstums und der Begegnung in unserer 

Kinderkirche. Mit jedem Gottesdienst, 

jeder Aktion und jedem Lächeln der 

Kinder spürten wir die Kraft, die diese 

Gemeinschaft in unserer Gemeinde stärkt. 

Besonders erfreulich war der immer 

größer werdende Zulauf von Kindern, die 

mit Freude und Neugier unsere 

Kinderkirche besuchten und (neu) 

entdeckten. Der Wunsch, den Kleinen 

einen Raum in unserer Kirchengemeinde 

zu bieten, in dem sie sich wohlfühlen und 

Gott auf ihre Weise erfahren können, hat 

sich als eine wichtige und nachhaltige 

Aufgabe der vergangenen Jahre 

herausgestellt. 

Eine besonders gelungene Tradition sind 

die saisonalen Bastelaktionen, die nicht 

nur den Kindern, sondern auch den Eltern 

und Familien viel Freude bereiteten. Das 

Osterbasteln und das Weihnachtsbasteln 

versammelten zahlreiche Kinder und 

boten nicht nur die Möglichkeit, kreativ zu 

sein, sondern auch, sich mit den 

biblischen Geschichten auf eine ganz 

besondere Art auseinanderzusetzen. Diese 

Aktionen haben sich als wunderbare 

Brücke zwischen den beiden 

Kinderkirchengruppen 

Monsheim/Kriegsheim/Hohen-Sülzen 

und Dalsheim/Bermersheim/Gundheim/ 

Wachenheim   erwiesen und den 

Gemeinschaftssinn in unserer Kirche 

weiter gestärkt. 

Der Zusammenschluss der Gemeinden 

bzw. der Nachbarschaftsräume macht sich 

auch in der Kinderkirche immer mehr 

bemerkbar und verläuft nahezu 

unbemerkt. Die meisten Kinder kennen 

sich bereits von Kindergarten oder 

Grundschule und sind offen für alle, die 

die Kinderkirche besuchen. Die 

gemeinsamen Veranstaltungen haben 

nicht nur den Zusammenhalt unter den 

Kindern gefördert, sondern auch die 

Zusammenarbeit und das Miteinander 

zwischen den Gemeinden vertieft. Es war 

schön zu sehen, wie Kinder aus 

verschiedenen Teilen unserer Gemeinden 

zusammenkamen, um zu basteln, zu 

singen und zu beten. 

Zum Abschluss eines besonderen Jahres in 

unserer Kinderkirche erlebten wir ein 

ganz besonderes Highlight am 3. 

Adventssonntag in Dalsheim: das 

Krippenspiel, das von unseren kleinen 

Schauspielerinnen und Schauspielern mit 

so viel Begeisterung und Hingabe 

aufgeführt wurde, während Ute Frey die 

Weihnachtsgeschichte kindgerecht und 

lebendig vorlas. Ihre Botschaft von 

Hoffnung und Frieden war klar und 

deütlich ünd ging weit über die „Bühne“ 

hinaus, spätestens dann als die Kinder 

ihre eigenen Kuscheltiere zur Krippe 

bringen durften.  

Dieses traditionelle Ereignis hat nicht nur 

die Herzen der Kinder, sondern auch die 

der Eltern und Gemeindemitglieder 

erwärmt und war ein wunderbarer 

Höhepunkt der Adventszeit, welchen wir 

in den kommenden Jahren wieder in 

unserer Kirche fest etablieren und 

ausbauen möchten.  

Das Jahr 2024 hat uns einmal mehr 

gezeigt, wie wichtig es ist, dass die Kleinen 
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Kinderkirche 

in der Kirche einen Platz haben, an dem 

sie sich geborgen fühlen und den Glauben 

auf ihre eigene Weise entdecken können. 

Es ist eine Freude zu erleben, wie die 

Kinder wachsen, sich entfalten und immer 

mehr ein Teil der lebendigen 

Gemeinschaft unserer Kirche werden. 

Wir freuen uns auf das kommende Jahr und 

darauf, die Kinderkirche weiterhin als 

einen Ort der Begegnung, des Lernens und 

der Freude zu gestalten. Wir sind dankbar 

für all das, was im Jahr 2024 gelungen ist, 

und voller Hoffnung und Tatendrang, was 

2025 noch vor uns liegt. 

 
Roswitha Mankiewicz und Melissa Schlösser  
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Kinderkirche 

 

Kindergottesdienst am 

30. November in Monsheim 
Im Kindergöttesdienst hö ren die Kinder 
biblische Geschichten, die dävön händeln, 
wäs Menschen mit Gött erlebt häben. 
Däbei werden die Geschichten mit Bildern 
ünd Färben sö erzä hlt, däss die Kinder 
sich älles güt vörstellen kö nnen. Es wird 
gebästelt, gesüngen ünd es gibt 
gemeinsäme Aktiönen, wie äm 30.11. däs 
gemeinsäme Pizzäessen. Alle hätten sehr 
viel Späß. 

 

Röswitä Mänkewicz 

 

 

 

 

 

Bilder Privät 
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Kinderkirche 
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Kinderkirche 
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Allgemein 

Kirche wirkt vor Ort   

 
Die Kirchensteüer ist ein fäires ünd söziäl 
gerechtes Finänzierüngssystem, dä sie 
sich näch der Löhn- ünd 
Einkömmensteüer richtet ünd sömit än 
der individuellen finanziellen 
Leistungsfähigkeit orientiert ist. Sie ist 
im grö ßtmö glichen Sinn demokratisch 
legitimiert, weil der 
Einkömmensteüertärif vöm 
Bündesgesetzgeber definiert wird. Die 
Kirchensteüer ü bernimmt sä mtliche 
stäätlichen, söziäl äüsgerichteten 
Vörgäben wie däs Existenzminimum,  

 
däs steuerfrei bleiben müss, die 
Mö glichkeiten der gemeinsämen 
Veränlägüng vön Ehepärtnern ünd die 
Kinderfreibeträ ge. 
Gehö rt ein Ehepärtner keiner Kirche än, 
wird däs etwäige Einkömmen dieses 
Ehepärtners bei gemeinsämer 
Veränlägüng änteilig herängezögen.

„Die Kirchensteüer ist ein Aüsdrück vön Sölidäritä t, dä älle Mitglieder 

ünäbhä ngig vön der Hö he ihres persö nlichen Beiträgs in der Kirche 

gleichberechtigt sind ünd sich fü r eine gerechtere ünd besser Welt 

engägieren.“ 
Thörsten Hinte, Finänzdezernent in der Kirchenverwältüng 
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500 Jahre Täuferbewegung 

 
Zü rich, 21. Jänüär 1525: Im Häüs der 
Mütter vön Felix Mänz täüft der Pätrizier-
söhn Könräd Grebel in einer einfächen 
Zeremönie mit einer Schö pfkelle den ehe-
mäligen Priester Jö rg Bläüröck. Dieser wär 
vör Grebel niedergekniet ünd hätte ihn 
gebeten, däss er ihn „äüf seinen Gläüben 
ünd seine Erkenntnis“ täüft. 
Anschließend täüft Bläüröck äüf deren 
Bitten hin die ü brigen etwä 15 
Versämmlüngsteilnehmer.  
Diese spöntäne Gläübenstäüfe gilt äls der 
Grü ndüngsäkt der weltweiten Tä üfer-
bewegüng, die heüte dürch die 
Mennönitische Weltkönferenz vertreten 
wird. Sie rüft in Erinnerüng än dieses 
Dätüm die tä üferischen Gemeinden jedes 
Jähr üm den 21. Jänüär zü einem Welt-
gemeinschäftssönntäg äüf. Ünter dem 
Titel „Gewägt! 500 Jähre Tä üferbewegüng“ 
veränstälten die Mennönitische Welt-
könferenz ünd weitere Netzwerke der 
tä üferischen Kirchen im Jähr 2025 
verschiedene Gedenkveränstältüngen.  
Die Tä üferbewegüng in Zü rich wär äüs 
einem Kreis vön Anhä ngern des Schweizer 
Reförmätörs Ülrich Zwingli (1484 – 1531) 
entständen. Ihnen wär Zwingli, der fü r 
eine Reförmätiön der längsämen Schritte 
in einer größen Völkskirche einträt, nicht 
rädikäl genüg. Sie dägegen wöllten eine 
Kirche der Glä übigen näch dem Vörbild 
der biblischen Ürgemeinde.  
Die im kleinen Kreis völlzögene Glä übigen 
Täüfe blieb nicht geheim. Vör den Re-
pressiönen des Zü rcher Städträtes flöhen 
Grebel, Mänz ünd Bläüröck näch Zöllikön 
ünd begännen dört, missiönärisch zü 
wirken. Ihre Verkü ndigüng lö ste ünter den 
Einwöhnern eine Büßbewegüng äüs ünd 
eine größe Zähl Erweckter ließ sich 
täüfen. Der Zü rcher Städträt wär 
zünehmend beünrühigt ü ber die Anfü hrer 
der Tä üfer, die sie weder dürch 
Dispütätiönen nöch dürch Inhäftierüng 
züm Schweigen bringen könnten. 

 
Deshälb würde Felix Mänz züm Töde 
verürteilt ünd äm 5. Jänüär 1527 än 
Hä nden ünd Fü ßen gefesselt vön einem 
Lästkähn in die Limmät gestößen. Sö 
würde Mänz züm ersten Mä rtyrer in der 
längen ünd leidvöllen Geschichte der 
Tä üferbewegüng.  
Däs Sendüngsbewüsstsein der Tä üfer äber 
würde dürch die vielfä ltigen Verfölgüngen, 
in denen sie nür eine Bestä tigüng ihres 
Weges äbseits der Völkskirche sähen, 
bestä rkt. Am 24. Febrüär 1527 träf sich in 
Schleitheim bei Schäffhäüsen eine 
„Brü derliche Vereinigüng“ vön Tä üfern. 
Ünter der Leitüng vön Michäel Sättler (üm 
1490 – 1527) verfässten sie die 
sögenännten „Schleitheimer Artikel“, die in 
tä üferischen Gemeinden bis heüte Beständ 
häben. Neben der Ablehnüng der 
Sä üglingstäüfe treten sie vör ällem fü r die 
Trennüng vön Kirche ünd Stäät ein ünd 
lehnen den Kriegsdienst äb.  
Im Jüli 2010 bät die Völlversämmlüng des 
Lütherischen Weltbünds stehend öder 
kniend die Mennöniten üm Vergebüng fü r 
die brütälen Verfölgüngen im 16. ünd 17. 
Jährhündert. 
 
Reinhard Ellsel 

Sie wollen eine Kirche von gläubigen Christen 

Der Tä üfer Dirk Willems rette seine Verfölger. In der Fölge känn er selbst 
nicht mehr fliehen ünd wird verbrännt. Bild vön Jän Lüyken (1685) 
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Kleiner Wegweiser 

                                                                      Adresse / Ansprechpartner          Erreichbarkeit 

Dalsheim-Bermersheim-Gundheim, Wachnheim 

Ev. Pfaramt 

Auf dem Römer 1 
67592 Flörsheim-Dalsheim 

06243 388 
ev.kirchedalsheim@web.de 

Pfarrbüro Renate Brandeysky 06243 388 
privat: 06243 7145 
dienstag  10.00 bis 12.00 Uhr 
Mittwoch 12.00 bis 16.00 Uhr 

Küster Dalsheim Klaus Hauck 06353 9153949 

Küster Wachenheim Karl Grünewald  06243 900900 

Organistin Renate Brandeysky 06243 7145 

Kindergarten 

Moorgasse 37 
67592 Flörsheim-Dalsheim 06243 8711 

Monsheim, Kriegsheim, Hohen-Sülzen 

Pfarrbüro für 
Monsheim. Kriegs- 
heim, Hohen-Sülzen 

Sabine Bayer 
Bianca Fischer 
Hauptstraße 71 
67590 Monsheim 

06243 238 
kirchengemeinde.monsheim@ekhn.de 
Mo Di  9.00 bis 12.00 Uhr 
Fr       10.00 bis 12.00 Uhr 

Kirche Monsheim Hauptstraße 69   

Küsterin Monsheim Karin Rothermel 06243 905155 

Organistin Monsheim Ruth Schultheis 06243 347 

Kindertagestätte 
Monsheim 

Gerd-Heinz-Schilling-Straße 51 
67890 Monsheim 

06243 9077073 
kita.monsheim@ekhn.de 

Kirche Kriegsheim Hauptstraße 162   

Küsterin Kriegsheim Aneta Stibenz 06243 4574256 

Organistin Kriegsheim Ruth Schultheis 06243 347 

Mehrgenerationenhaus 
Sabine Bayer 
Hauptstraße 111 
67590 Monsheim (Ortsteil Kriegsheim) 

06243 6165 
mgh.monsheim@ekhn.de 
www.mehrgenerationenhaus-monsheim.de 

Kirche Hohen-Sülzen Wallstraße 25   

Küsterin Hohen-Sülzen Wilhelmine Bach 06243 496 

Organistin Hohen-Sülzen Ruth Schultheis 06243 347 
Kindertagestätte 
Hohen-Sülzen 

Kirchstraße 5 
67591 Hohen-Sülzen 

06243 8871 
Kita.hohen-suelzen@ekhn.de 
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Kleiner Wegweiser 

  

Niederflörsheim, Mölsheim, Mörstadt 

Pfarrbüro Silke Gutbrod 06243 469 
kirchengemeinde-niederfloersheim@ekhn.de 

Kirche Niederflörsheim     

Küsterin Niederflörsheim Anja Frey 0157 84183933 

Küsterin Mölsheim Henriette Hagedorn 06243 4575450 

Küsterin Mörstadt Jutta Debus 0176 61962989 

stellvertertender KV-Vorsitz 
Niederflörsheim-Mölsheim Erich Storzum 

06243 7603 
0174 3063027 

KV Vorsitz Mörstadt Ute Bayer-Petry 0171 6411268 

Kita Morgenstern Kriegsheimerstraße 9 
67591 Mörstadt 

06247 1206 
kita.morgenstern@ekhn.de 

Evangelische Sozialstation 
Osthofen   

06242 3553 
verwaltung@sozialstation-osthofen.de 

Hochstift Hospiz 
Worms   

06241 954090 
www.hospizhilfe-worms.de 

Ehe-/Familien- 
/Lebensberatung   

06241 27514 

Telefonseelsorge - 
gebührenfrei   

0800 111011 
0800 111 0222 

Diakonische Werk Worms   06241 920290 

Landw. Familienberatung 
der Kirche Hartmut Schneider 

0561 93781590 
familieundbetrieb@ekhn.de 
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